
Wer zuerst kommt, parkt zuerst Interview 

é lesen Sie weiter auf Seite 12 

In unserer Interview-Serie kommen 
Persºnlichkeiten aus dem Boden-
seekreis zu Wort, die zum Radfah-
ren etwas zu sagen haben.  
 
J¿rgen Lºffler ist Geschªftsf¿hrer 
des Bodensee-Oberschwaben Ver-
kehrsverbundes (bodo).  
Er beantwortet Fragen von Bernhard 
Glatthaar. 
 
ADFC: Welchen persºnlichen Bezug 
haben Sie zum Fahrradfahren? 
 

Lºffler: Fahrradfahren ist mein Le-
ben ï die Welt erfahren und Menschen 
erreichen. Ohne Fahrrad wªre ich wie 
ein Fisch ohne Wasser. Es verbindet 
Kºrper und Geist, 
und man bleibt in 
Bewegung. Fahr-
radfahren ist viel-
fªltig, von der Ge-
ographie und der 
Kartographie ¿ber 
die Fahrradtechnik 
bis zur Verkehrs-
politik ï es ist al-
les dabei. Ob allei-
ne, mit Partnerin 
oder Partner oder 
in der Gruppe 
macht Fahrradfahren einfach Sinn und 
SpaÇ. 
 
 

ADFC: Die Nutzung des ¥ffentli-
chen Verkehrs soll sich verdoppeln, 
um die Klimaschutzziele zu erreichen. 
Und gleichzeitig wollen mehr Radler in 
den Z¿gen mitfahren. Wie soll das 
funktionieren? 
 

Lºffler: Hier gibt es kein Patentre-
zept. Am besten wªren megagroÇe 
Z¿ge. Diese wird es aber auch in Zu-
kunft nicht ¿berall geben kºnnen. Des-
halb ist das Fahrrad gut f¿r die erste 
und letzte Meile, was gesicherte Ab-
stellmºglichkeiten notwendig macht. 
Hier m¿ssen wir in Deutschland noch 
mehrere Schippen drauflegen, um die 
Bahnhºfe und Haltestellen des Nah- 
und Fernverkehrs zu wirklichen Mobili-
tªtsdrehscheiben auszubauen. 
 

ADFC: Sehen Sie den Stadtbahnhof 
Friedrichshafen nach der Modernisie-
rung f¿r die Herausforderungen der 
Zukunft ausreichend ger¿stet? 
 

Lºffler: Auf jeden Fall werden Zu-
gªnglichkeit und Barrierefreiheit deut-
lich besser. Zu einer Mobilitªtsdreh-
scheibe gehºrt aber auch ein kunden-
freundlicher Busbahnhof mit Witte-
rungsschutz, gescheiten barrierefreien 
Bussteigen und Informationsanzeigen 
und gesicherten Fahrradabstellmºg-
lichkeiten. Auch Friedrichshafen hat da 
noch Verbesserungspotential. Was 
hªufig noch nicht mitgeplant und ge-
baut wird, ist die Fahrgastmenge, die 
wir im Zuge der Verkehrswende als 
politisches Ziel formuliert haben: Die 
Verdopplung der Fahrgªste bis 2030. 
Vieles, was heute auf Stand gebracht 
wurde, wird dann wieder zu knapp be-
messen sein. Das betrifft im ¦brigen 
nicht nur Bahnhºfe, sondern auch gan-
ze Strecken. 
 

ADFC: Wie schªtzen Sie die Zukunft 
der Verkehrsverb¿nde ein vor dem 
Hintergrund des bundesweiten 49-
Euro-Tickets f¿r den Nahverkehr? Hat 
die Politik alles richtig gemacht? 
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Im Jahr 2022 wurden in einigen Stªd-
ten und Gemeinden im Bodenseekreis 
neue Fahrradabstellanlagen realisiert 
bzw. f¿r 2023 geplant. Dies ist auch 
den aktuellen Fºrderprogrammen mit 

Quoten ¿ber 75 % der Baukosten zu 
verdanken. 
Komfortable Abstellanlagen, in denen 
Fahrrªder sicher geparkt werden kºn-
nen, sind wichtig, um Radfahren und 
die Nutzung hochwertiger Fahrrªder 
zu fºrdern. Gerade an Schulen sind 
hochwertige Abstellanlagen auch ein 
Zeichen der Wertschªtzung daf¿r, 
dass die Sch¿ler mit dem Rad zur 
Schule fahren. Jeder Euro ist hier 
sinnvoll investiert. 
 

In Tettnang war 2022 die Neuordnung 
der Fahrradabstellanlagen am Schul-
zentrum Manzenberg ein groÇes The-
ma. Die Stadt berief eine Planungs-
kommission mit Lehrern und Sch¿lern, 
Gemeinderªten, Verwaltung, einem 
Planungsb¿ro und dem ADFC ein, 
was beispielhaft war. Der ADFC gab 
eine Empfehlung f¿r die Bauart des 
zuk¿nftigen Fahrradparkers ab, wel-
cher bei Schulen ein ordentliches Ab-
stellen sicherstellt. Die Kommission 
stimmte dem ADFC-Vorschlag zu.  
Bei der Investition durch die Stadt 
Tettnang als Schultrªger wurde mit 
dem Fºrderprogramm ĂRad- und FuÇ-
verkehrñ des Landes Baden-W¿rt-
temberg nach dem Landesgemeinde-
verkehrsfinanzierungsgesetz (LGVFG) 
gerechnet. Um diese Fºrderung zu 
bekommen, sind Vorgaben einzuhal-
ten. Die Fºrderrichtlinie des Landes 
verweist auf das FGSV-Merkblatt zum 
Fahrradparken, womit sichergestellt 
werden soll, dass die Abstellanlagen 
dem Stand der Technik entsprechen. 
Auch der ADFC legt groÇen Wert auf 
nutzerfreundliche und hochwertige 
Abstellanlagen, vom komfortabel und 
universell nutzbaren Parker bis zur 
¦berdachung.  
Leider verwehrte das Land die Fºrde-
rung der von der Stadt Tettnang be-
vorzugten Fahrradparker, wodurch das 
Projekt ins Wanken geriet. Hauptgrund  
der Ablehnung war der zu geringe Ab-
stand der Parker, denn die Richtlinie 
setzt Mindestbreiten an. Um die Fºr-
derung durch das Land zu erhalten, 
musste die Stadt statt der stabilen 
Fahrradparker einfache Anlehnb¿gel 
mit grºÇerem Abstand verwenden. 
Diese einfachen Anlehnb¿gel sind 
zwar flexibel nutzbar, dies f¿hrt aber 

gerade an Schulen eher zum Chaos 
als zum ordentlichen Abstellen der 
Fahrrªder. Leider sind die vom ADFC 
empfohlenen und der Stadt Tettnang 
ausgewªhlten Parker nicht im FGSV-
Merkblatt erwªhnt, was fachlich nicht 
nachvollziehbar ist. Um eine hohe Fºr-
derung der Abstellanlagen am Man-
zenberg zu bekommen, musste die 
Stadt Tettnang die minderwertigen 
Anlehnb¿gel verwenden, mit denen 
aber gleich viele Stellplªtze realisiert 
werden sollen wie mit den vom Land 
abgelehnten Parkern und den engen 
Abstªnden. Wo liegt hier der Vorteil? 
 

Dass ein lukratives Fºrderprogramm in 
einer Gemeinde einen Bau-Boom bei 
Abstellanlagen auslºsen kann, war in 
Kressbronn zu beobachten. Dank 
des LGVFG-Fºrderprogramms und 
des Sonderprogramms ĂStadt und 
Landñ wurden am Bahnhof Kressbronn 
35 ¿berdachte Fahrradstellplªtze und 
12 Fahrrad-Mietboxen geschaffen. Die 
Fahrradboxen werden im Auftrag der 
Gemeinde vom ADFC vermietet. 
 

Der Bodenseekreis erneuerte zahlrei-
che Fahrradabstellanlagen an den 
Berufsschulen in seiner Trªgerschaft: 
Beim Bildungszentrum Markdorf wurde 
ein Sanierungsprogramm umgesetzt, 
und auch am Berufsschulzentrum 
Friedrichshafen und der Elektronik-
schule Tettnang wurden die Felgenkil-
ler durch moderne Fahrradparker er-
setzt ï durch das Modell, welches vom 
Land nicht gefºrdert wird. 
 

In Friedrichshafen schlug der Gestal-
tungsbeirat dem Gemeinderat 2022 
ein Innenstadtkonzept vor mit einer 
Empfehlung f¿r die spartanischen An-
lehnb¿gel. Den Architekten und Stadt-
planern waren die in Friedrichshafen 
seit 25 Jahren bewªhrten Fahrradpar-
ker offensichtlich zu hªsslich. Wieder 
einmal konnte der ADFC die Entschei-
dungstrªger aber davon ¿berzeugen, 
dass es nicht darauf ankommt, dass 
leere Anlehnb¿gel chic aussehen. Bei 
einer hohen Auslastung wie in Fried-
richshafen sehen Abstellanlagen mit 
Anlehnb¿geln nªmlich chaotisch aus, 
wªhrend die vom Gestaltungsbeirat 
verpºnten Parker f¿r Ordnung sorgen 
und gut f¿rs Stadtbild sind. (bg) 
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Fahrradabstellanlagen sind vor allem wichtig, um das Fahrrad anzuschlieÇen. Ein Fahrrad sollte in einem Fahrradstªnder stabil stehen, 
auch mit Gepªck, Kindersitz oder Korb. Ein ausreichender Abstand der Rªder ist ebenfalls wichtig, damit man sein Rad ¿berhaupt am 
Halteb¿gel anschlieÇen kann. Bei hohem Parkdruck, wie hier in Friedrichshafen am Hafenbahnhof, stellen Radler ihr Rad sogar zwischen 
andere, obwohl die Stªnder bereits (zu) eng stehen. Die Lºsung des Problems lautet: Wir brauchen mehr Platz f¿rs Rad! (bg) 
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Ein großer Erfolg für den Radverkehr 
TETTNANG. Am 1. April 2022 ordnete 
die StraÇenverkehrsbehºrde des Bo-
denseekreises die Einrichtung einer 
FahrradstraÇe auf der alten B 467 au-
Çerorts zwischen Tettnang-Reutenen 
und Kressbronn-GieÇenbr¿cke an. Der 
ADFC und die Tettnanger Initiative 
ĂSichere B 467 altñ freuen sich sehr 
¿ber diesen Erfolg! 
Vier Monate spªter, am 27. Juli, erºff-
neten der Erste Landesbeamte des 
Bodenseekreises, Christoph Keckei-
sen, und Tettnangs B¿rgermeister 
Bruno Walter die 2,4 Kilometer lange, 
seit vielen Jahren heiÇ diskutierte 
FahrradstraÇe. 
Der Erfolg hat viele Vªter und in die-
sem Fall auch eine lange Vorgeschich-
te. Herr Keckeisen sprach bei der Er-
ºffnung von einer Ălangen Planungñ, 
meinte aber wohl eher den Ălangen 
Kampfñ, denn zu planen gab es auÇer 
der Aufstellung der Schilder nicht viel.  
In den letzten Jahrzehnten gab es im-
mer wieder Initiativen der BIRT 
(B¿rgerInitiative Radfreundliches Tett-
nang) oder vom Ortsverband B¿nd-
nis90/Die Gr¿nen, die sich schon lan-
ge f¿r die Einrichtung einer Fahr-
radstraÇe einsetzten. Leider ohne Er-
folg. 2016 wurde die FahrradstraÇe 
auch im Radverkehrskonzept der 
Stadt Tettnang vorgeschlagen, seitens 
des Gemeinderates wurde sie aber 

beim Beschluss des Konzeptes als 
einzige MaÇnahme sogar wieder her-
ausgenommen. 
Einen neuen Anlauf nahm die 2019 
gegr¿ndete Aktionsgruppe ĂSichere 
B 467 altñ, in der auch viele ADFC-
Mitglieder aktiv sind. Mit Engagement 
und Hartnªckigkeit wurde das Ge-
sprªch mit den Fraktionen des Ort-
schaftsrats Langnau und den Ratsmit-
gliedern der Stadt Tettnang sowie der 
Gemeinde Kressbronn gesucht, um 
politische Mehrheiten zu finden. Ver-
schiedene Aktionen unterst¿tzten das 
Anliegen.  

Der erste Meilenstein war im Fr¿hjahr 
2020 die Zustimmung des Ortschafts-
rats Langnau sowie des Gemeinderats 
Tettnang; leider lehnte der Gemeinde-
rat Kressbronn das Vorhaben mit 
knapper Mehrheit ab. Als Kompro-

misslºsung wurde von der Verkehrs-
behºrde Tempo 40 km/h angeordnet, 
zunªchst f¿r ein Jahr auf Probe. Aus 
einem Jahr wurden zwei Jahre, aber 
nun ist Ăunsereñ FahrradstraÇe da!  
Die Anordnung der FahrradstraÇe 
auch gegen den Willen des Kressbron-
ner Gemeinderates wurde letztlich 
durch die Novellierung der StVO und 
der Verwaltungsvorschriften von 2021 
erleichtert. Bisher fielen solche Ent-
scheidungen im Bodenseekreis nur im 
Einvernehmen mit den betroffenen 
Kommunen. 
Jetzt gilt es zu beobachten, ob die 
FahrradstraÇe, die auch f¿r den moto-
risierten Verkehr freigegeben ist, eine 
sichere Radroute wird, denn dies war 
das Hauptanliegen der Initiative 
ĂSichere B 467 altñ.  
Die StraÇenverkehrsbehºrde und das 
Ordnungsamt haben verstªrkte Ge-
schwindigkeitskontrollen zugesagt.  
Seitens des ADFC zeigen die Ab-
standsmessungen der ¦berholvorgªn-
ge mit dem OpenBikeSensor, dass 
hier noch viel Verbesserungspotential 
liegt. Die detaillierten Ergebnisse der 
Abstandmessungen an der B 467 alt 
aus dem Jahr 2021 sind auf Seite 5 
dargestellt.  
Auch erneute Verkehrszªhlungen sind 
wichtig, um zu verfolgen, wie sich das 
Verkehrsaufkommen entwickelt. 

Von groÇer Bedeutung ist die ¥ffent-
lichkeitsarbeit durch die Stadt Tett-
nang, damit alle Verkehrsteilnehmer 
wissen, wie sie sich auf einer Fahr-
radstraÇe auÇerorts zu verhalten ha-
ben. Wer weiÇ schon, dass auf einer 
FahrradstraÇe auch auÇerorts Tempo 
30  gilt und ein Mindest¿berholabstand 
(vom Autospiegel zum Arm des Rad-
fahrers) von 2,0 m einzuhalten ist? Der 
ADFC hatte deshalb vorgeschlagen, 
Informationsbanner aufzuhªngen, wie 
dies in anderen Bundeslªndern ¿blich 
ist. Dies wurde leider abgelehnt. 
Fazit: Ein langer Atem, Hartnªckigkeit 
und keine Angst vor dicken Brettern 
zahlen sich aus! Herzlichen Dank an 
alle, die sich f¿r diese FahrradstraÇe 
eingesetzt haben. (or/bg) 
 
Informationen auf sichereb467alt.de 

Der ADFC hatte der Stadt Tettnang vorgeschlagen, Informationsbanner an der neuen 
FahrradstraÇe aufzuhªngen, damit alle Verkehrsteilnehmer wissen, welche Regeln zu be-
achten sind. Leider lehnten die Verkehrsbehºrde und die Polizei die Banner ab, mit der 
Begr¿ndung, sie w¿rden den Verkehr zu stark ablenken und seien deshalb gefªhrlich. (hs) 

Die ehemalige B 467 zwischen Tettnang-Reutenen und Kressbronn-GieÇenbr¿cke ist seit 
Juli 2022 eine FahrradstraÇe! Sie ist f¿r Mofas und Kleinkraftrªder durchgehend freigege-
ben, f¿r den restlichen motorisierten Verkehr aber nur werktags. Dass auf der Fahrradstra-
Çe nur Tempo 30 erlaubt ist, wird mit vereinzelten Markierungen signalisiert. (or) 

KRESSBRONN. Seit Juni 2022 gibt es 
auch am Bahnhof Kressbronn Fahr-
radmietboxen. Die Gemeinde geht 
damit nach Friedrichshafen, Mecken-
beuren, Markdorf und Salem eine Ko-
operation mit dem ADFC Bodensee-
kreis ein, welcher die Fahrradboxen an 
Interessenten vermietet.  
Die Jahresmiete der Mietboxen betrªgt 
60 Euro (Mitglieder 50 Euro), es fªllt 
eine Kaution von 150 Euro an.  
 
RadBoxKressbronn@adfc-bw.de 
www.adfc-bw.de/bodenseekreis/
service/fahrradboxen 

Fahrradboxen Kressbronn 

B¿rgermeister Daniel Enzensperger und 
ADFC-Vorsitzender Bernhard Glatthaar 
erºffnen die neuen Fahrrad-Mietboxen am 
Bahnhof Kressbronn. (kw) 

MECKENBEUREN. Auch 2022 wurde 
in der Schussental-Metropole intensiv 
¿ber die geplante Radschnellverbin-
dung von Baindt bis Friedrichshafen 
diskutiert. Sie f¿hrt durch Meckenbeur-
en und soll dort mºglichst viele Rad-
fahrende auf einer attraktiven Achse 
b¿ndeln. Aber nicht nur in Meckenbeu-
ren, sondern auch in den anderen Or-
ten an der Strecke ist es weiterhin 
schwierig, eine konsensfªhige Trasse 
zu finden, die von den Anliegern ak-
zeptiert und den zustªndigen Behºr-
den genehmigt wird.  
Mitte 2022 staunten viele Meckenbeur-
er nicht schlecht, als am Bahndamm 

im Bereich der Komponistensiedlung, 
dem kleinen Wohngebiet mit dem hart-
nªckigsten Widerstand gegen die F¿h-
rung des Radschnellweges, eine breite 
SchotterstraÇe gebaut wurde.  
Wurde hier bereits die Trasse des 
Radschnellweges als Umgehung der 
Komponistensiedlung angelegt? 
Diese Trasse am Bahndamm hªtte 
alle Probleme auf einen Schlag gelºst. 
Was auf den ersten Blick schl¿ssig 
und vielversprechend aussah, war 
aber nur von kurzer Dauer. Die Schot-
terstraÇe am Bahndamm war nªmlich 
nur eine BaustraÇe f¿r Reparaturen 
am Bahndamm, denn dort hatte der 
Dachs begonnen, Hºhlen zu bauen, 
welche die Stabilitªt des Bahndammes 
gefªhrdeten. Die BaustraÇe zur Ein-
richtung von Dachsschutznetzen war 
mit einer Ausnahmegenehmigung der 
Umweltbehºrde erstellt worden und 
musste umgehend zur¿ckgebaut wer-
den. Der Traum vom Radschnellweg 
am Bahndamm war geplatzt.  
Der Planungsprozess lªuft weiter, aber 
es werden noch Jahre vergehen, bis 
genehmigte Plªne vorliegen und der 
Bau dieser wichtigen Radschnellver-
bindung beginnen kann. (bg) 

Das Jahrhundertprojekt zieht sich 

Der ADFC hatte 30er-Markierungen ange-
regt, als Erinnerung f¿r Autofahrer. (bg) 

Die temporªre BaustraÇe am Bahndamm 
in Buch war nur f¿r den Einbau der Dachs-
schutznetze genehmigt. (bg) 

Am Bahnhof wurden nicht nur Fahrradbo-
xen aufgestellt, sondern auch neue Fahr-
radstªnder einschlieÇlich einer ¦berdach-
ung. (kw) 
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Das Radweg-Desaster von Neufrach 
SALEM. Unfassbar war, was sich im 
Dezember 2022 im Gemeinderat Sa-
lem abspielte. Jenseits der Vernunft 
und fern von Sachpolitik entschied 
sich der Gemeinderat mit 11:8 Stim-
men, einen Weg entlang eines zuk¿nf-
tigen Baugebiets im S¿den von Neu-
frach nicht von zwei auf drei Meter zu 
verbreitern. Die Verbreiterung wªre f¿r 
die Gemeinde kostenneutral gewesen.  
Was war passiert: Der ADFC und VCD 
hatten 2020 im Rahmen des Anhº-
rungsverfahrens f¿r den Bebauungs-
plan Neufrach vorgeschlagen, den 
Weg breiter anzulegen als im Entwurf 
vorgesehen. Unser Argument war, 
einen Weg, der zuk¿nftig von Radfah-
rern genutzt werden wird, mit einer 
ausreichenden Breite zu planen und 
f¿r eine ganzjªhrige Nutzung zu as-
phaltieren. 
Dass zum Bebauungsplan Neufrach 
langjªhrige Verhandlungen, Rechts-
streitigkeiten und politische Graben-
kªmpfe stattgefunden hatten und bis 
heute andauern, darf f¿r eine verant-
wortungsvolle Gemeindepolitik nicht 
ausschlaggebend sein, wenn es um 
die Fºrderung des Radverkehrs geht. 
Doch es kam anders.  

Eine Mehrheit im Salemer Gemeinde-
rat lehnte den Vorschlag ab, den Weg 
im Bebauungsplan breiter einzupla-
nen. Bemerkenswert war dabei die 
Tatsache, dass die Gr¿nen die erbit-
tertsten Gegner der Radwegverbreite-
rung waren. Nur eine Minderheit der 
Gemeinderªte schlossen sich dem 
Vorschlag der Gemeindeverwaltung 
und des ADFC an, denn sie erkann-
ten, dass er f¿r die Gemeinde n¿tzlich 
und kostenlos sein w¿rde.  
Es stellt sich die Frage: Sind Gemein-
derªte gewªhlt, um die Interessen der 
B¿rger zu vertreten oder um die Maxi-
mierung des Gewinns von Investoren 
sicherzustellen? 
Dieser historische Beschluss des 
Salemer Gemeinderates zementiert 
nun einen zu schmalen Weg entlang 
eines Wohngebiets, der dennoch vom 
Radverkehr genutzt werden wird. Es 
ist absehbar, dass fr¿her oder spªter 
die Frage aufkommt: Warum wurde er 
nicht breiter gebaut?  
Eine nachtrªgliche Verbreiterung des 
Weges wird am Grunderwerb schei-
tern. Der Grundstein f¿r diese kommu-
nalpolitische Farce wurde im Dezem-
ber 2022 gelegt. (bg) 

Im Schwabenalter 

Der ADFC und VCD schlugen vor, den Weg am Bahndamm (rot eingezeichnet) drei Meter 
statt zwei Meter breit zu bauen, denn er wird zuk¿nftig eine attraktive Abk¿rzung zum lªn-
geren Weg ¿ber die Markdorfer StraÇe (blau) sein. Plangrundlage: Gemeinde Salem (bg) 

Neustart in Überlingen 
¦BERLINGEN. Im Januar 2023 traf 
sich der Arbeitskreis Radverkehr ¦ber-
lingen unter der Leitung von Baub¿r-
germeister Thomas Kºlschbach zu 
seiner ersten Sitzung seit Mªrz 2015. 
Der ADFC freut sich auf die Zusam-
menarbeit im Arbeitskreis Radverkehr. 
Dass es seit Mai 2019, als Oberb¿r-
germeister Jan Zeitler die Einberufung 
des Arbeitskreises versprochen hatte, 
etwas lange gedauert hat, ist schade, 
aber nun gilt es, den Blick in die Zu-
kunft zu richten.  
Durch die Einbindung von Gemeinde-
rªten im Arbeitskreis werden die Anlie-
gen des Radverkehrs zuk¿nftig mehr 
Gewicht in der politischen Diskussion 
und folglich den Beschl¿ssen des Ge-
meinderates haben. Der ADFC kann 
seine Positionen im direkten Gesprªch 
besser erklªren und lernt gleichzeitig 
die Sichtweisen und Zusammenhªnge 
der Politik und Verwaltung kennen. 
Zentrales Thema wird das stªdtische 
Radverkehrskonzept von 2015 sein. 
Vor allem problematische Radwege 
wie an der Lippertsreuter StraÇe oder 
am Bodensee-Radweg bei Goldbach 
werden den Arbeitskreis lªnger be-
schªftigen.  
In ¦berlingen gibt es f¿r den Radver-
kehr viel zu tun! (bg) 

BODENSEEKREIS. Der Bodensee-
Radweg feiert 2023 sein 40-jªhriges 
Bestehen. F¿r den ADFC ist dieses 
Jubilªum ein Grund zu feiern, denn 
einer der beliebtesten touristischen 
Radwege in Europa liegt vor unserer 
Haust¿r. Gleichzeitig weiÇ jeder ein-
heimische Radler, dass der Bodensee-
Radweg Fluch und Segen zugleich ist.  
Der Bodensee-Radweg entstand An-
fang der 80er-Jahre. Die Initiative f¿r 
einen seeumspannenden Rundradweg 
ging im Jahr 1983 von Wilfried Franke 
aus, damals Leiter des Amtes f¿r Krei-
sentwicklung im Landratsamt Boden-
seekreis. Zusammen mit der Verkehrs-
kommission der Internationalen Bo-
densee-Konferenz (IBK) begannen die 
Lªnder D-A-CH, auf den bestehenden 
Wegen um den Bodensee eine Route 
auszuschildern. Das Logo mit dem 
blauen Hinterrad ist in abgewandelter 
Form heute noch im Einsatz.  
Eine Erºffnung des ausgeschilderten 
Bodensee-Radweges gab es nicht, die 
Fertigstellung der Beschilderung im 
Jahr 1985 war eher ein ĂVerwaltungs-
aktñ als ein touristischer Meilenstein. 
Um die Wege zu ert¿chtigen und die 
Route zu verbessern, wurden in den 
drei Lªndern schrittweise eigene Rad-
verkehrskonzepte erstellt. 1987 ent-
stand im Amt f¿r Kreisentwicklung die 

sogenannte ĂRadwegenetzkonzeptionñ 
des Bodenseekreises, welche seither 
1997, 2008 und 2016 fortgeschrieben 
wurde. 2002 wurde ein ĂEntwicklungs-
konzept Bodensee-Radwegñ in Auftrag 
gegeben, welches aber nie zur Umset-
zung kam.  
2008 f¿hrte der Bodenseekreis die 
bundeseinheitliche Rad-Wegweisung 
nach FGSV-Standard ein, dabei be-
kam auch der Bodensee-Radweg erst-
mals eine strukturierte Beschilderung 
mit grºÇeren Schildern und einer 
durchgehenden Logik. In Vorarlberg 
und in der Schweiz sind die lªndertypi-
schen Schilder angebracht, wobei die 
Schweiz das hºchste Niveau aufweist. 
Nach wie vor fehlt am Bodensee-
Radweg eine zentrale Koordinierung 
der Wege-Infrastruktur und der touristi-
schen Vermarktung. Der ADFC hat in 
den letzten Jahren zahlreiche Initiati-
ven gestartet, um auf dem ¿berlaste-
ten Weg am nºrdlichen Ufer im Bo-
denseekreis Verbesserungen anzusto-
Çen. Die un¿bersichtlichen politischen 
Interessen sowie unterschiedlichen 
Zustªndigkeiten und Baulasttrªger 
sind dabei ein groÇes Hindernis, um 
die an vielen Abschnitten gravierenden 
Probleme zu lºsen.  
Wir f¿rchten, dass das 40-jªhrige Jubi-
lªum des Bodensee-Radweges 2023 
keinen frischen Wind bringen wird und 
die Probleme bestehen bleiben. (bg) 

So sahen die ersten Wegweiser am Bo-
densee-Radweg aus.  (bg) 

Neue Wegweiser kamen um die Jahrtau-
sendwende dazu, wie hier in Eriskirch. (bg) 

Die GrºÇenverhªltnisse der Wegweisung 
im StraÇenverkehr zeigt dieses Bild .  (bg) 

Noch im Jahr 2006 waren solche Schilder 
wie hier in Immenstaad nicht selten.  (bg) 

Radtouristen fuhren in Friedrichshafen 
jahrelang durch die MºttelistraÇe.  (bg) 

In Konstanz wurde bereits im Jahr 2022 f¿r 
das Jubilªum geworben.  (bg) 

Die Pflege der Wegweiser, hier ein Beispiel 
aus Immenstaad, ist ein Dauerthema. (bg) 

Die Wegweiser am deutschen Bodensee-
Radweg wurden 2021 ¿berarbeitet. (bg) 


